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on Raſtatt

7. Raſtatter Gemeindsordnung

I. Abſchnitt . Ein richter zu erwelen

Iſt bis alher im brauch geweſen , ſo einer uß dem ge

richt von dieſer zeyt verſcheidet , daß ein gericht zu ſamen

kompt , und werden die richter je einer nach dem andern

duͤrch den ſchul theißen gefraͤgt und ermant bey iren trüwen

und eiden , ſo jeder an das gericht gethon , einen an des

abgſtorbenen richters ſtatt zů verordnen , einen dar zuͤ geben ,

den er vermeint meynem gnedigſten fürſten und herren und

dem dorf Raſtetten am nutzlichſten und tauglichſten ſyn möchte

verſt 0

luch ſoll man uffſehens haben , daß der ring nitt mit zu

vil früntſchaft oder ſchwagerſchaft beſetzt
argwon

*) da ſich erfinden oder g' ſpürt

man umbfragt , daß die ſelbig parthy villycht ( umb eigens

oder früntſchaft nutzes willen ) das mehr behalten möchte .

Und ſo 3 41 durch die richter erwelet würt 6

3 ſoll , villycht etw

ß einer vermeint , der wer

der ander vermeint den andern als 2)

yn, ſo iſt der brauch , es ſy einer ,

zwen oder mehr , daß man ſollichs geſchriftlich in fürſtlicher

tauglich und geſchickt

geſchickt oder taue

eantzly zu Baden anzeigt , und welcher alſo durch meynen g

Die meiſt nder f

lt , worind

In n nach der S en Mundarten ou
der ie, das man für Das Ganze iſt

leicht ich und nur die ſchwereren Steller

1) Eine Geſinnung , die nicht frei , ſondern durch irgend etwas be—
ſtochen iſt . 2 ) ebenſo .

—4
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20 Beiträge zur Geſchichte

digen herren oder fürſtliche rät ' erwelet würdet , der ſelbig

würt an des abgeſtorbenen richters ſtatt beſtettigt ?) und

angenommen .

4 Es iſt auch bis alher im brauch geweſen , wann man

ein richter annimpt , daß es vor gericht , rat und einer ge —

meinde beſchicht und gewonlich uff die tag , wann man rügge

richt haltet und ime offentlich vor denen allen der richter

eide fürgehalten würdet wie nach folgt alſo lautend :

5 Der richter eid . Ir ſeynt von meynem gnedigſten für⸗

ſten und herren , darzu von einem gericht “ ) , dargeben und

zu einem richter verordnet ; deßhalben werden ihr da angelo

ben mit der trüw und ein leyplichen eide zu gott ſchwe⸗

ren , daß ir wöllen meyns gnedigen fürſten und herren und

diſſ dorfs zu Raſtetten nutz fürdern und ſchaden warnen .

Auch ſo eüch zu gericht zu ſitzen gebotten würt , klag ' ant

fleyſſig
wort , und ſo zeügen zu verhören g' ſtelt werden

uffhorchen und vermercken nach eüwerm beſten und müglich —

ſten verſtand ; und ſo das zu recht geſetzt würt , daß ir in der

urtheil weder früntſchaft noch feyndſchaft oder ander ſach

wie das möchte genant werden , anſehen , ſondern da helfen

urtheilen , daß ir gott dem almechtigen mögen am jüngſten

tag antwort geben ; und die ſelbig urtheil , wie die vom rich —

ter gemeinlich ' ) beſchloſſen würt , niemant ( ehe die offent⸗

lich uſſgeſprochen würt, ) öffnen noch davor warnen . Auch

was ſonſt gerichts - oder radtswyſe gehandelt würt , keinem

menſchen , es ſyhe weyb , kinder , fründ oder jemand anders ,

—— — — — — 2 — — 2

3 ) Von wem beſtätigt ? und angenommen ? Keinen andern Ausweg

läßt die Stelle zu, als daß der Schultheis den beſtätigt und das Ge—

richt angenommen , welcher von der Regierung gewält war

4) Nämlich vom Fürſten durch den Schultheiſen , vom Gericht durch

ie Wal , daher auch dieſe Stelle verräͤth , daß die Gemeinde bei der

Richterwal nichts zu ſagen hatte . 5 ) d. h. Schultheis und Gericht .
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frembd oder heimſch , niemant eröffnen , ſondern in elwerm

hertzen bey eüch erſterben laſſen . Darzu auch alle politzyen

und ordnungen meyns gnädigen herren und diß dorfs “ )

nach eüwerm aller müglichſten fleyß helfen handhaben und

gemeinlich alles anders , das einem gerechten richter von ge —

wonheit und rechts wegen gepürt , zu handhaben und halten ,

alles getrüwlich und ong' farlich D.

6 Und wann alſo dem oder denen , ſo zu richter ange⸗

nommen werden , der richter eide , wie hie vor ſteht , vorge —

leſen würt , ſo empfacht der ſchultheiß die trüw , darnach

heben ſie die zwen finger uff , wie ſich gepürt und ſpricht inen

der ſchultheis vor , wie nach folgt

7 Als ich meyn trüw geben hab ' , wie ich mit worten be⸗

4 1 7 3 8 4
ſcheiden bin , dem will ich alſo trüwlich nach khommen ane

alle gefärde , one arge liſt ; dar zu mir gott helf !

II. Abſchnitt . Ordnung ſo man in rat annimpt .

— E ſoll auch mit den räten beſchehen , ſo einer in rat

3z würdet , daß er nitt zu wol gefründt im gericht ſyhe ,

damit , ſo man von einer gemeinde wegen handelt , oder ſonſt ,

daß nitt das mehr von den gefründten , von denen vom Ge —

richt oder räten fürgang nenne ) , und die , ſo der billicheit

gemeß , nitt fort khommen mögen 2 ) , damit der armen ge⸗

—

meinde , oder niemant etwas , dar zu ſie befugt , abgebrochen

werde .

—— — . . 33 — — 2 — 33 —— ———

6) Die Dorfordnungen werden hier als autonomiſch den Landes⸗

ordnungen an die Seite geſtellt . 7) Ohne Hinterliſt verlangt und

zugeſagt .

1) Den Vorrang erhalte , gefördert werde . 2) Die Stelle iſt ver⸗

dorben ; man ſetze nitt nach die , dann iſt es deutlich , und verſtehe

nach gemeß ſolten .
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Und ſo die ſchweren , ſolle inen der nachgend artikel

vorgeleſen werden : Ir ſint verordnet in rat , deshalben ſollen

ir da angeloben mit der trüw und darnach ein leyplichen eide

zu gott ſchweren , das ir wöllen meynem gnedigen herren

und auch dem dorf Raſtetten iren nutz und frommen helfen

fürdern , und alles , das meynem gnedigſten fürſten und

herren zu abbruch an irer fürſtlichen gnaden g' fellen oder

dem dorf zu nachtheil dienet , es ſyhe am weidgang , in fel

dern , wälden oder derglychen , anbringen und helfen ab —

ſtellen . Auch ſo ir ſonſt etwas vernement , es ſyhe unter

einer gemeinde oder ſonſt , das zu uffrur ( es were gegen mey —

nem gnedigen herren , gegen einem gericht oder gemeinde )

dienet , daſſelb an ein gericht fürderlichen anbringen . Und

ſo ir in rads wyſe berüft werde daß ir wöllet nach eüwerm

beſten verſta the en und reden ; und wo ſollichs bey

einem gericht nitt wolte bedacht oder beraͤdtſchlagt werden ,

daß ir wöllent ſollichs an ein ſchuͤlth eiſſen bringen , und ſo

derſelbig auch hieran ſeümig , an meynen gnedigen herren

bringen , damit der gemaind an irem mark und nutzung keine

abgang oder ſchaden beſchehe . Und wo ein richter mangel

were , daß krankheit oder früntſchaft oder ander urſachen

halben er nitt zu gericht ſitzen künte , und ir an desſelben

ſtatt zu ſitzen berüft würden , daß ir wöllen da uff klag , ant —

wort und zeügen⸗ſag ' fleyſſig uff mercken und helfen 3ſprechen wie ir gott d almechtigen am jüngſten wöllen

antwort geben . Und alles , ſo in gericht - oder in radts - wyſe
handelt würt , k iſchen , wyb udern oder frün⸗

den, eröffnen , ſondern bey eüch in eüwerm hertzen erſterben

inennAnen

8
Darnach trüw und eide von inen empfahen wie oben

gemelt
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III . Abſchnitt Burgermeiſter .

1 4 „8 O 2
1 Burgermeiſter eide . Ir ſynd diß jar zu Burgermeiſter

verordnet , deſſen halben ſollen ir da angeloben mit der trüw

und darnach ein leyplichen eide zu gott ſchweren , daß ir

wöllen einer ganzen gemein trüwlich vor ſyn und all ir bar —

ſchaft verſehen und nitt in eüwern nutz verwenden auch nie⸗

mant lyhen in ſeynen nutz zu verwenden , es were dann von

denen gundt , die ſollichs zu günden haben , auch darumb

2 guͤte, erbare rechnung und bezalung thon . Auch daß ir

wöllent alle polucyen und ordnungen , ſo von unſern eltern her

und von ſchultheis , gericht und rat zu uffenthaltung gemei⸗

nes nutzes erkannt und angenommen ) , daran ſyn , gehalten

3werden 2) . Namlich uf den wynſchank , flaiſch und brotkauf ,

daß daſſelbig zum fleyſſigſten , nach jeder zeyt der leüf , geſetzt

4 werd . Und auch bey allen grempen , wirten und metzgern
0

und wer mit gewicht oder meß ynkauft oder ußmiſſet , zum

8 0 5 8 *

jar ein mal oder zwei oder ſo oft und bey welchem , durch

argwon oder ſonſt , die not erfordert , ungewarnter ſachen

in iren heüſern und gademen , ( wo ſy das haben ) uff heben

und mit dem gerechten gewicht , das zu Baden mit dem alten

gewicht geychet worden , probiren , wie dann die von Ra -
8

ſtetten allwegen haben ſollen , die gewicht damit zu ychen .

5 Auch daß ir wöllent uff den wochenmark mit kaufen

und verkaufen und ſonderlich uff den fürkauf dar zu die

kornmeſſer und uff alle dienſt , ſo von denen von Raſtetten

1) Bezieht ſich wieder auf autonomiſche Dorfordnungen . Erkannt
ſcheint hier ſo viel wie beſtätigt zu heißen Ohne den Schultheiſſen

konnte keine Ordnung gemacht und nur von ihm verkündet werden .

2) Darauf achten , daß ſie gehalten werden .
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belonet werden , uffſehens haben , daß ein jeder ſeyner beſtel —

lung nach khomme mit hilf der ihe nigen , ſo uff ſollich dienſt

ynſehens zu thun geordnet . Und wo ir befinden , daß etwas

liderlich oder verachtlich gehalten würt , daſſelbig dem ſchul —
6theiſſen anbringen . Auch daß die wacht tapfer und uffrecht

mit wachen und rüfen der ſtunden gehalten werd ; dar zu
daß die zeytglocken 3) bey tag und nacht recht gerichtet wer —

7den . Dar zu auch uff die ſchützen uffſehens haben , daß häg
und ſchleg in wald und weid , eigen und almen , wieſen und

8 feldern behüt werden . Und daß der weſſerer mit dem weſ —

ſern ſeynem befelch nach, wie die weſſerordnung ußwyſet

9getrüwlich nachkhomme. Auch uffſehens uff alle hirten ſund

ſchweyn ] zu haben daß ſie der gemein ir viehe trüwlich wai⸗

0den . Auch uff alle gebeüw , ſonderlich uff prucken , weg und

ſteg , ſerren , werren und ſchußbretter
5)

gut uff ſehens haben ,
846 11 len don 50 1 8 0 4daß die zu allen zeyten in eren und gutem bauw gehandhabt

1werben . Und was alſo in allen ordnungen ſtraffbar und ge —

rügt würt , die ſelbige onnachlef
chern ynzyhen und an rechnung
alle verſiglete brief und ordnung

ſig ſtraffen von den verbre

Daß ir auch wöllen

trüwlich uffheben und

verwaren , dar zu auch des gerichts ſigel wol verſehen und

verſorgen , den ſelbigen niemant zaigen noch jemant verſiglen

3) Schlaguhren auf den Thürmen . 4) Dieſe
alten Charakter , ſow Alliterationen ) ,
was mir ein Mitbeweis 8 Alter der Or iſt . Häge be⸗
ziehen ſich auf die G4ärten , Schläge auf die 2 zen des Bau —
feldes , Almen ſind Almenden oder Gemein 5) Derſelbe alte
Cheratkter der Aufzälung . Serren ſind hölzerne Gitterthore , womit
Wege und Gaſſen geſchloſſen wurden , um das Vieh zurückzuhalten .
Wahrſcheinlick Lateiniſchen obserare . Im Unterland hieſſen ſie

thore . Werren ſind Fiſchwehre , Schußbretter , Schleuſſen bei der
nwäſſerung .

älung hat ganʒ
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es ſyhe dann vom ſchultheiſſen und gericht verwilligt ; und

13ſollen gemainlich über das halbtheil richter zuͤ gegen ſyn . Ir

ſollen auch kein gericht verſamlen one gündung “ des ſchul —

theiſſen und keinen raͤtſchlag wider meynen gnedigen fürſten

und herren g' ſtatten , auch kein ſturmglock leüten oder an⸗

14 ſchlagen laͤſſen one geheiß ains ſchultheiſſen. Auch uffſehens

haben , daß heüſer und ſcheüren durch verſaumnüß liderlicher

haußhalter nit in abgang khommen , und beſonder uff deren

15 von Raſtetten gebeüw . Auch ſo die von Raſtetten frucht uff

oder kaſtenvögt allwegen bey rechter zeyt geſtürtzt und ge —

16 wendt werde . Auch der 4 verbottnen höltzer ſo vil müglich

in wälden verſchonen , und alles anders , ſo ir erdenken mö⸗

dem kaſten ' ) haben , daß die ſelbige durch die zehendpfleger

gen oder durch andere gewiſen möchten werden , das meynem

gnedigen herren oder der gemain zu nutz dienen möchte , dem

ſelben trüwlich und mit allem fleyß nachkhommen .

IV. Abſchnitt . Burger anzunemmen .

1 Erſtlichs ſo man ein frembden oder auslendigen zu einem
8

zu fragen , ob er kein nachfol —burger annemmen w ll in

genden herren hab' ), darnach vor zu leſen wie nachfolgt .

2 Burger eid . Ir werden da mit handgebender trüw angelo —

ben , dar zu ein leyplichen eide zu gott ſchweren , daß ir

wöllen meynem gnedigen fürſten und herren , marggrafen zu

6) Erlaubniß und Gunſt . 7) Fruchtſpeicher der Gemeinde .

10Die Leibeigenſchaft hörte durch den Wegzug allein nicht auf , der

Leibherr konnte ſeinen Eigenen zurück fordern , darum hieß er ein

nachfolgender Herr . Wer keinen hatte , war frei .
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Baden , als leybeigen leüt trüw und holt ſyn , irer gnaden

nutz und frommen zu aller zeyt fürderen und irer gnaͤden,

auch irer gnaden unterthonen ſchaden zu warnen und eüwer

leyp und gut one irer gnaden wiſſen und erlauben nit vereüſ —

ſern noch verändern , ſondern alwegen irer gnaden gebotten

und verbotten gehorſam ſeyn zu allen zeyten ; auch kein

uffrur , die wider meynen gnedigen herren oder burgerſchaft
ſyn möchte , helfen , g' ſtatten , und wo ir das vernemmen ,

von ſtund an daſſelbig anzeigen . Und alle breüch , gerechtig —

keit und nutz des flekens helfen handhaben , ſchützen und

ſchirmen . Und ſo ir befinden möchten , daß unſer gnedigen

herſchaft land oder leüten oder dem dorf Raſtetten und ynwonern

möchte in wald , waſſer oder weiden ) wider ein gemeinen

nutz etwas entzogen werden , daſſelbig alsbald anzeigen . Und

ſo es ſich zu trüge , daß man die ſturmglocken an ſchlüge bey

tag oder nacht , es were in feüres oder andern nöten , daß ir

wöllen one allen verzugk mit eüwern wehren 5 ) vor dem

rathus erſchynen , alda beſcheid von ſchultheis und burger⸗

meiſter zuͤ empfahen ; wo zu ein jeder verordnet oder geheiſſen

würt , dem ſelben trüwlich nach zů khommen . Daß ir wöllen alſo

einem ſchuͤltheiſſen und burgermeiſter in gebotten und verbot⸗

ten gehorſam ſyn und eüch in alweg wie frommen underthaͤnen

und gehorſamen burgern gezimpt , eüch früntlich , burgerlich
und erbarlich in aller unterthenige gehorſame erzeigen und

halten .

0
V. Abſchnitt . Wie man burgers ſün annimpt in die

leybeigentſchaft zu ſchweren .

1 Zum erſten ſollt du geben deyn trüw , darnach den eid zu

Alte Art der Aufzälung . 3) Waffen
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gott ſchweren , daß du deyn leyb und gut uß dieſem fürſten⸗

thuͤmb , der Marggraveſchaft Baden , one vorwiſſen und er⸗

laubnüß meynes gnedigen fürſten und herren oder irer gnaden

räte hinder keinen andern herren oder öberkeit mit glübd oder
N

2eiden , verbinden oder verſprechen wölleſt “ ) ; auch nitt hin⸗

der kein herſchaft in ſtetten oder dörfern zu burgerlichen ſitz

Zund wonung ſetzen noch zyhen wölleſt . Auch dich mit keinem

wyb verändern in fremden herſchaften , daß du dich daſelbſt

zu burgerlichem beſitz one gündung meyns gnedigen fürſten und

rmehelt hetteſt ſo die
wendigem oder auslendiſchem wyb ver
herren niderlaſſen wölleſt ; aber ſo du dich mit einem aus —

b f˖
m und erlick mit dir heryn in diß fürſten

Athuͤmb hinder deyn natürlichen herren zu bringen . Auch ſo

lang du auſſerthalb dem fürſtenthumb in Dienſtweyß wereſt ,

und vermerkteſt , daß meynem gnedigen herren oder irer

gnaden landſchaft duͤrch jemand etwas naͤchtheil, abbruch

oder ſchadens erſtön möchte , daſſelbig fürderlich an die ober-⸗

5keit diſf fürſt tenthümbs anbringen wölleſt . Und auch meynem

gnedigen fürſten und herren trüw und hold ſyn , und in alle

weg irer gn aden nuͤtz und frummen fürdern und ſchaden

warnen
ierde

irer gnaden underthonen und hinder —

ſäſſen . Alles getrüwlich und ongferlich .

VI. Abſchnitt . Fürſprechen .

1 Ir werden da angeloben , wann man gericht haltet und

eüch gebotten würt , daß ir wöllen erſchynen ; daß, welcher

r einem Herren ſitzen heißt , deſſen Leibeigener ſeyn ; hin —

nicht die Rechte eines Bürgers ge—

Sich hinter einen andern Herren

10
ter ei

nießen , daher pinterſaß, 8

verſprechen , heißt in die Hörigkeit kommen . Der Ausdruck iſt aus

derſelben Bildlichkeit entſta wie ſein Gegenſtück vertreten .

Der Herr vertrat vor Gericht den Leibeigenen , daher ſaß dieſer

nter ihm .

emeinde ſitzen heiß
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vor gericht zu handlen hat , der eüwer begert , im ſeyn wort

fürzutragen , oder zu einem beyſtandt , daß ir dem ſelben
wöllen in ſeynen ſachen , was dem rechten und aller pillicheit

gemeß iſt , trüwlich raten und helfen , ſeyn klag , antwort

oder
W. gen dem richter fleyſſig Cnach eüwerm beſten ver —

2ſtand ) fürbringen ; und was der ſelbig eüch alſo ( in einer
35 eröffnen möchte , das ime ( ſo es ſyn widerparthy

erfüre, ) zu nachtheil oder ſchaden dienen möchte , niemant

3eröffnen ; auch niemant ſeyn ſach eüch fürtragen laſſen, ir

wiſſen dann , daß ir vom gegentheil zůu reden oder zum bey —

ſtand nitt berüft werden . Demſelben wöllen ir alſo trüwlich
D

anchkhommen .

VII. Abſchnitt . Bütttel y ditttte dienſt

1 Der büttel ſoll zum vörderſten meynem gnedigen fürſten

und herren , von dem er den ſtab tregt , in allem dem ſchul

theiſſen zu allen zeyten gehorſam ſeyn , beſonderlich was die

herſchaft betrifft , und was im auch in ſollichen oder andern

fällen vom ſchuͤltheiſſen befolhen würt , getrüwlich werben

und außrichten .

2 Auch was deſſenhalben von denen , zu welchen er geſchickt

würt , zu antwort g' felt , fleyſſig uffmerken und die ſelbig

wider anſagen .

3 Was er auch von einem gericht , es ſyhe gerichtswyſe oder

ſonſt höret , ſoll er bey im pleyben laſſen , niemant , es ſyhe

weyb , khinder oder ſonſt verwandten eröffnen , ſonder in ſey —

nem hertzen erſterben laſſen .

1) Der gemeine Diener , anderwärts Gerichts - oder Rathsdiener

gebieten braucht

genannt . Das Wort kommt von gebieten , weil er im Namen des
rtsvorſtandes anſagt und citirt , für welches Wort das unlateiniſche
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4 Und ſo in g' ſchefften regiſter oder etwas vergeſſen oder

ligen plibe , daſſelbig trüwlich uffheben und wem es zu
gehört , wider fleyſſig antworten .

5 Er ſoll auch ſo er ſehe oder ſonſt verneme , das viehe in

ſamen feldern oder gras ſchaden thete , von ſtund an rügen
und anzeigen .

6 Er ſoll auch , wo es zoll oder ungelt belangt , dem zoller

gehorſam ſyn , und ſo er verneme , daß jemant durchfüre

oder neben ab füre , der den zoll nitt gereicht hette , daſſelb

von ſtund an anzeigen , wie dann ein jeder burger auch zu

thon ſchuldig iſt

7 Es ſoll auch der büttel ſchuldig und gefliſſen ſyn , alles
0

argwönigs , es ſey mit eebruch , diepſtal , ſchlagen , onerlich

gotsleſtern , über zeyt uff der gaſſen göhn und in wirtsheüſern

über zeyt ſitzen , es g' ſchehe bey tag oder nacht , dem ſchul —
theiſſen fürderlichen anbringen und nitt verhelen , damit

nach g' ſtalt jeder handlung das übel geſtrafft [ werdeJ . Und

für ſich ſelbs one vorwiſſen des ſchultheiſſen nichts weyters

in ſollichen fällen handlen .

8 Er ſoll auch , wo er von jemant etwas verneme , oder ime

von andern zuͤ wiſſen gethon würde , daß der herſchaft , dem

dorf oder ynwonern zu Raſtetten zu naͤchtheil oder ſchaden

dienen möchte , von ſtund an anbringen .

9 Er ſoll auch , wo er uffruͤr verneme , oder daß ſich etwas

frevenlicher handlung zuͤ trüge , es were mit ſchlagen oder

ſonſt , von ſtund an friden gebieten und nemmen , und alle ,

ſo frevenlich hand angelegt , zum rechten mit der g' lübd oder

ſonſt nach g' ſtalt der ſach beyfengen 2) und verfaſſen . Und

2) arreetiren , und verfaſſen , in Haft nehmen .
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ſo er derſelben nitt mechtig , andere burger bey iren eiden zu

ermanen , im behülflich ſyn , ſo lang , biß er die zum rechten

nach g' ſtalt oder ſach mit der glübd oder ſonſt bey g' fengt hat

11 Dar zu ſoll er auch dem burgermeiſter in ſeynes burger

meiſterampts geſchefften gehorſam ſeyn , der gemein zu gebie —

ten , und was im der burgermeiſter befilcht ynzubringen .

— Der büttel ſoll auch den burgern wyn , brot und kes zu

zeren fürtragen und ſo ſys begeren , den wyn, bey welchem

wirt er den geholt , wie er den gibt, zu berechnen ſchuldig

ſyn , und niemant mit der ürten ) übernemmen , den wyn

auch bei den wirten , wo man den begert , holen und wyn

und brot uff dem tiſch an ein kerfholz à) ( welchs er jeder

zeyt uff den tiſch legen ſoll, ) anſchnyden laſſen

zer den büttel
1 1it er becken und

Do rſche mit W̃᷑̃
8 „ RDörferr ch ht

9 ang auſſer Ge gekommen under noch vielen bekannt Ich
will jedoch angeben , was und wozu ſie waren . In den Zeiten , we

man keine Rechnung ſchrieb und doch auf Borg holte , war G

brauch , daß der Profeſſioniſt ( vorzüglich Bäcker , Krämer , Wirthe
und der Käufer jeder einen Stab hatte , welche der Läng ach ſich

in einander fücr Holte der Käufer ſo brachte

mit , das an das f und e S t
über beide Stäbe gemacht wurde Der Schnitt

kunft eine beliebige Bed 3 . 2

oppen Wein damit b R 5

durch, was er zu fordern en h de f

Schnitte ſeyn und in einander paſſen , wenn
nu ge 5) D o di

ge ne Herberge , eine Einrichtung , die hrſcheinlich den ober —
rheiniſchen Reichsſtädten nachgemacht war . Im Unterlande iſt es mir

iſten .vorgekommen . 6) Genüge le
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14 Er ſoll auch getrüwlichs uffſehens haben uff der burger

hausradt , als kanten , fleſchen , pfannen , platten , tiſchtü⸗

cher , tiſch , ſchrannen , meſſgſchirr und gewicht ꝛc. , was ime

überlifert worden ; darumb erbare rechnung thon und nichts

davon hinweg lyhen one erlaubnüß burgermeiſters und ge —

richts .

15 Er ſoll auch uf leiter , feürhacken , eimer ꝛc. gut uffſehens
haben , daß nichts davon verlorn oder brochen werd , und

wo er mangel findet , ſoll ers dem burgermeiſter anzeigen .

16 Er ſoll auch uf die wacht und wächter gut uffſehens haben ,

daß die wacht fleyſſig verſehen und die ſtunden fleyſſig gerüft

werden

17 Auch alle nacht umb 9 uren die ſerren beſchlieſſen und

morgens zu bequemlicher zeyt wider uff ſchlieſſen .

18 Die frondienſt belangen 7) ſoll er die frondienſt uff das

aller ernſtlichſt und fleyſig umbtheilen und niemant verſcho —
nen , damit nitt einer mehr dann der ander beleſtigt werde .

19 Er ſoll auch weggelt und ſtandgelt getrüwlich ynſamlen

und in beyſyn , von dem er ' s empfacht , in die büchs thon .

20 Er ſoll auch ſonſt umb alles , es ſy hupweitzen 5) oder

betfrucht erbare rechnung thon , wann es an ine erfordert

würt

21 Und on erlaubnüß nitt uß dem dorf ſyn .

VIII . Abſchnitt . Ordnung der loſung

1 Erſtlich ſollen alle keüf und verkeüf in erblichem und eig⸗

nem uff recht und redlich offentlich vor erbarn leüten , ſo

dazu berüft , und nitt heimlich , one vor vortheil und argen —

7 ) Dieſe nachläſſige Form für das Particip . Präſ . iſt häufig
8) Hubwaizen deutet Zinsgüter , welche die Gemeinde von der Herr

ſchaft erwarb , Betfrucht Eigenthum an.
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liſt , verkauft und kauft werden , damit dem natürlichen löſer

nichts verborgen oder entzogen werd .

2 Auch mag ligends umb ligends zu vertauſchen zuͤ gelaͤſſen
ſeyn , und ſoll der kauf offentlichen vor allem umbſtand

ußgerüft und verkündt werden .

3 Und ſoll nitt mehr dann zwen ſchilling pfenning lands⸗

wehrung zu wynkauf 2) geben werden bey ſtraff eins pfunds

pfenning .

4 Und ſo ein
—

verkauft würde und kinder oder fründ die

natürlich löſer ren , die dann ußlendiſch und nitt ynlen

diſch weren , die haben ein jar loſung , alſo mit dem geding

ſobald inen für kompt , daß ſeyns vatters oder anderer ge —

plüter fründ güter verkauft , die löſer weren , den kauf er —

faren , die ſollen von ſtund an, ſo einer ein hoſe angethon

und die ander nitt , ſo ſoll er di ſo henitt angethon , an

die hand nemmen und die loſung thon ongeferlich

S.1) Vor den Umſtehenden 2 ) Der gen Trunk , der
ir K 1 Bor Zona 1 8nach einem Kauf Zeuge eſchah , zu des Kaufes

3) Bildlich nach alter Weiſe , um dem n

lichen , daß die Loſung in dieſem Falle unver
Alſo : wenn er z. B. vom Verkauf

hat grade den einen Schenkel der Hoſe

warten , bis er in den andern hinein geſchlüpft iſt , ſondern ſoll die

halben Hoſen in die Hand nehmen und vor dem Richter die Loſung

einlegen . Das ſcheint uns lächerlich , aber dergleichen hatte das un—

ſchriftliche Volk im Mittelalter mancherlei , z. B. die Zeugenſchaft

durch Ohrfeigen , die wahrſcheinlich auch in Raſtatt gegolten . Denn

es kommt ſo oft vor , daß zur Beſicht igung der Markſteine Knaben

mitgenommen wurden . Warum ? Im uUnterlande war
meinden der Gebrauch , daß man ſie auf die neugeſetzten Steine zur

Erinnerung ſtauchte , damit ſich der Stein und die Handlung ihrem
Gedächtniß einprägte und ſie noch Zeugniß geben konnten , wenn die

Gerichtsleute , welche die Steine ſetzten , ſch todt u

derwärts gab man ihnen zu gleichem Zweck zen oder zupfte ſie

an den Ohren , und dieſe Gewonheiten ſind uralt , denn ſie kommen

ſchon im Geſetz der Uferfranken vor um 509 n. Chr . Lex ripuar
tit. 608,1 .

Ankleiden hört , und er

ezogen , ſo ſoll er nicht

bielen Ge

aren . An—
„der
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Und ſo der koüfer begert , daß mit der pflicht wie ime recht —

lich erkant , mit dem eide ſoll behalten ſchuldig ſeyn und

er ungerecht erfunden würde , ſoll er darumb geſtrafft wer —

den nach erkantnüß des gerichts

Ligende
güter umb ligende güter , gleych umb gleych

auſchs haben kein loſung .

Auch ſo ligends vertauſcht und ſo das ein ligends böſer dann

das ander und mit gelt gebeſſert würt , hat auch kein loſung .

Darin iſt auch bedingt , ſo einer ein behauſung die uff der

almend ſteht umb eigen güter vertauſcht , haben die löſer auch

kein lt

ütern ſo die

verkauft werden , ſollen alle fründſchaften je der

vierzehen tag loſung haben , alſo daß der löſer wie kauf
bebingt den ganzen kauf umb bar gelt oder uff ziel ) bezalen
—.0

Wer es aber , daß einer , der ein löſer were , onverdingt “

bey dem Rauf
were , oder trinkt mit wiſſen von dem wynkauf

der ſelbig hat ſyn loſung verloren .

WürdeWürde aber einer zu dem kauf gebeten und zeigt ſyn loſung
mit dem geding 7) an, es der kauf umb hoch oder
nider gelt gemacht , daß er die loſung wölle im vorbehalten
haben , ime oder ſeynen erben , dem iſt die loſung vorbe
halten .

2 RR 5Es hat unſer gnediger fürſt und h err mare

hochloblicher Und ſe geordnet : un dem zu
zeyten vorvortheil en der faren
Fen U din 6 1 6 8der hab angedingt worden , vermeinende , die loſung d t˖

abzutryben , gebraucht worden , daß ſollick infüro ab

Bedingniß
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gethan
ſyn und ſollen alle angedingte mintz oder farende hab

zu gelt geſchlagen werden mit marggraviſcher und lands

breüchiger werung , 14 ſch . pf . für den gülden bezalt wer —

den , und ſint alle blutsverwandte fründſchaft auswendig und

ynheimſch burger zu löſern zu gelaſſen . Doch ſoll die loſung

in 14 tagen vor dem Ave Maria⸗leüten beſchehen , wie von

alter herkhommen .

13 Item es ſoll auch keiner einem andern löſen dann allein im

14 Doch iſt zu gelaſſen , ſo einer löst und mit der pflicht dar

O
thut , daß erin ſollicher loſung kein vortheil gebraucht / mag

ſyn 63 gut wider verkaufen , geſchehe es darüber , ſoll er

aff
1 Pf . pf . geben und die loſung kraftlos ſyn

IN. Abſchnitt . Hofrecht von Raſtatt . (geſchrieben um 1370l .

Aus dem Dorfbuck Nr. 1. Bl. 2, a 6

1 Dis ſint die friheiten und reht , die unſer gnedziger herre
der Markgrave und och daz dorf Raſtetten hat 1 dein hofen/

die hinder in ) ſint gelegen . Dieſelben reht och von unſern

alten biß her an uns braht ſint und zu dem rehten geſpro⸗

chen ſint ) und och noch hüt bi tag ſprechen zu dem rehten .
int

I. Zu dem erſten . [ der Hof zu Breitenholz . ]

die herren von Sels ein hof zu Breitenholz ,2 Item ſohant d

hofe ſitzet büwelich und heblich
) und ſin

wer uf demſelben v *

eigin roch hat ) , der ſol han Bibes
ziechender vihes hopt ) .

Worterklärung . D in der Gemarkung . 2) rechtskräftig . 3) mit

Wohnung und Vermögen . 4 ) Rock oder Rauch , für jenes iſt die

e — ＋
Form roch ( wie mar auch leſen kann) nicht paſſend , es mi üßte der

nicht ausdrückli ch
hier bemerkt iſt . Rauch nehme

nach Art . 2. noch
Plural ſeyn , der

ich für Feuerſtelle , oder“
u Breitenhondere Leute zu
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Daz ſübend vihes hopt ſol er dar umb han , ob im eines

hinckken wurde , daz im ſin buwe fur gienge . Dieſelben ſtuck

vihes ſollent betfriege » ) ſin , doch ſol er damit unſerm gne —

digen herren fronen alſo ein ander armer man , der hinder
im geſeſſen iſt

＋⏑ Er ſol och han vier küege 2 und ſes ſwin , die ſollent och

betfri ſin . Was er uberiges hat , das ſol er verbeten , als

ein ander unſers herren arm man
8).

Und waz ſwin er

herzühet in ſinen nettern ? ) , hülfe uns got , daz uns wurde

ein eckkern “ ) , iſt es , daz er meinet , daz er ſelber genug
heb ' [zu] ſinen ſwinen in d es kloſters welden , da mag er wol

beliben . Wer ' es aber , daz er ſin ſwin lieſſe lofen in unſer

welde , fünde man ſie denne zu dem dritten mal , ſo ſol er
unſerm herren dehemen ) geben , alſo ein ander , der ſin ! “)

7 1 e * 2 ＋
iſt . Dieſelben hoflüte und die zu Breitenholz ſint geſeſſen ,
die hant kein reht in Raſtetter marck ; ſie tunde * ) es denne
mit irem willen .

6) beetfrei . 7) Kühe . 8 ) Leibeigener . 9 ) Schweinspferch . 10)
. Eichelmaſtung , ( Eckern , Eichkern , Eichel ) . 11) Eine kleine Abgabe

für die Benutzung der Eichelmaſt , wahrſcheinlich der Blutzehende der
Schweine , und von decima ( nämlich pars ) gebildet . 12 ) ſein Leib
eigener . 13 ) thun .

Sacherklärung . Art . 3. Daß der Dehemen oder ſpäter Dehmen
Blutzehenden war , beweist Art . 24 , wo dafür Zehenden ſteht. Er

1
wurde in Geld gegeben , nämlich von einem alten Sch 2 f
von einem jungen 1 ſch. , und zwar der Herrſchaft , gleich dasEckerich in der Raſtatter Waldung war . Die Zeit dauerte von Mi
chaelis bis Andreas ( 29 . Sept . bis 30. Nov . ) , und jene Abgabe

t hieß Dähmgeld . Jeder Bürger hatte ein Schwein frei , wenn er es
ein Jahr laufen ließ ; ſchlachtete er es unter dem Jahre , ſo bezalte
er dafür den Dehmen . Mit dem Nach - Eckerich ( nach Andreas ) konnte
es die Herrſchaft halten , wie ſie wollte . Nr . 3. Bl . 170 .

h

18 *
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der hat die reht ,

ſollent ſin betfrige

5 Ouch iſt zu

Rinowe, die

fuder

6 Ouch iſt zu wiſſe

4 Und it holt howent

(1l

7 Ouch iſt

walt drün ? ) holzer

8 Ouch iſt zu

dem w K
alſo er denne

het , ſo hant

24 zwen tage darin

von Raſtetten dein

der herren hof von

wiſſen

moge

) holz howen und

en az die ,

der hofman gut reht

zu wiſſend

geſeſſen und buwen wollent ,

wiſſend , daz ein wei

der mag ein bürde dur re 8 ho

geladen mag in ſin ſchif ((aaden,). ( lege , suffici

9 Ouch iſt zu wiſſen /

die von Raſtetten und d

zu faren der wochen . Där umb

2 9
* 7 Dieſe in 9 mmern einge

0
·n aus dem 15ten Jahrhundert
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9 II . Der herren von Albe hof, dein ) man nennet des abtes hof uf

der Ryr

4 4Es iſt zu wiſſen , daz der hofman , der da geſeſſen iſ uf

Albe , der da gelegen iſt uf der Ri ynowe

daz er mag han ſes ziehender rinder , die

Und ſol och han vier küege , betfrige

und ſol han ſes ſwin . ( Lege

die , die da burger ſint uf der

hennachton jegelicher einIInt 1 ie wi

hollen bi dem ſelben hofman , und

v
och nut 9 me . Cege) .

die da nüt furung ) hant

belibet es ligen uber drige tage , ſo hat

daz holz wol heim §) füeren .

die uf der Rinowen ſint

die ſollent howen in des hofmans

wie ſie ſint . ( noli ) .

idman , der da fert uf

lz und nüt gruͤen

daz der herren walt eicheln

Rinc we gut reht

wer ' es ,

0ſollent die

walt beſchützen und beh

eſchloſſener



10 Es iſt och zu wiſſen , wer ' es 1), daz der hofman ein

eckkern het in unſers herren des abtes welden , waz er den

herzuhet 2), darvonne da darf er nüſten *) von geben Er

5
ſol och kein lahen⸗ſwin ) han . Wer ' ez aber , daz er ſin

ſwin lies lofen in unſer welde , funde man ſie denne zu dem

dritten mal , ſol er unſerm herren dehemen da von geben ,

als ein ander armer man , der hinder im geſeſſen wer '

11 Ouch iſt zu wiſſen , daz der ſelbe hofman ein uhtweid

ſol machen . Die ſelben uhtweid mag er machen hinder dem

hofe oder da vor , und die ſol er vermachen daz niemant

kein ſchad beſck I 2
U d 8 mſfelb hofmat mmal dar

d in

fatren . (ie

12 Es iſt och zu wiſſen , daz der hofman nut ſol faren uͤber

Rin s) , und ſol nu bliben uf dem bletz . Ouch ſolle der ſelbe

hofman ſin eckker verzunen ' ) mit ſinen welden und nüͤt mit

der von Raſtet welden . ( lege ) .

3˙19 e K. n 8

13 Es iſt och zu wiſſen , daz die von Rinove ſollent faren

oben zu dem dorf us biß durch dein hof uber daz waſſer ,

drenckken . Luſt es dein hirten , er mag faren
FHiſt

daz felt ungefruhtiget “) , er mag ſin
ho iſt

d
uber

1) dein brunnen gen drinck —

daz im der hofman holt iſt, ſo mag er im kes
9

ben , ob es in geluſt . Er mag och herwider u nb

ich dein hof , und ſol im der hofman nüt weren .

Worterklärung . 1 r Fa g m erzieht

404 1Sqd or

Pferde 6 9
7 ſchehe Rhein ?

9) /mit Zäunen oder Hägen umgeben , elches 100

Frucht , d. h. nicht e 11
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Der hofman ſol och machen ein dor an den bongarten 8
1 . —

er ſol och machen ein dor unten an den furt , und wer dar

in wil faren , der ſol dar in faren mit gezoimetem 2 ) vihe .

( lege ) .

14 Ouch ſol der ſelb hofman alle jar geben in daz betkorn
N

zwei malter kornes und ſol och geben in dein bethabern zwei
malter habern . ( lege )

— v fR
15 Er ſol och laſſen ein weg gen an des Kellers rode 8) hin

in in dein walt , und ſoll dein nuͤt verzunen .

III . Der Sibotin hof .

E E
16 Es iſt zu wiſſen , daz der Sibotin hof zu Raſtetten ſol

1 e 4 1 4 N 8geben dem dorf zu Raſtetten ein ſtehelin rint ) und daz ſol

blut⸗rot ſin. Und ſol och daz ſelb rint in dem dorf gen , win⸗

ter und ſumer , und ſol der hofman daz ſelb rint nieman
weren , und ſol an dem wege gen und ſol frige ſin und ſol

ſchrigen ) : „ much ! much ! “ Und welcher burger kem' ab
1

der Rinowe , und fuert ein rint an einer kauwen “ ) , der

hofman ſol im nit weren und ſol in daz rint laſſen bruchen
nach der not⸗dorft . ( Iege , al jar zu leſen ) .

17 Der ſelb hofman , der uf dem hof ſitzet büwelich und

heblich und ſinen eigin roch hat , der ſol haben ſechs vihes

Worterklärung . 1) Baumgarten . ) gezäumtem . 3) Neürott
4 ) ſtählernes oder eiſernes Rind . 5) ſchreien . 6) wahrſcheinlich ein
Fuhrwerk .

Sacherklärung . Art . 16. Der Hofbauer mußte durch das Dorf
ſchreien , wer nun ſein Rind zu Geſchäften (Vor- oder Beiſpann ) ge—
brauchen wollte , dem durfte er es nicht wehren . Gieng es aber im
Gebrauche zu Grund , ſo mußte der Braucher ein neues Rind ſtellen ,
darum hieß es ein ſtählernes , d. i, ein immerwährendes Rind . Nach
dem Artikel ſcheinen aber nur die Rheinauer das Nießbrauchsrecht
gehab
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houpt , bet - frige , und vier küege und ſehs ſwin , och bet⸗

frige . ( lege ) .

18 Es iſt och zu wiſſen , wer es , daz mins herren jeger kement

4 E 1

bi naht oder bi dage , dein ſol man howe und ſtrowe “ geben

fürbaß uf dem hofe , dar umb , dazer frige iſt —

19 Ouch iſt zu wiſſen , wer es , daz unſer herre ein roß het ,

— R E
ſo ſoll der obgenant hofman im hoͤwe und ſtrowe geben und

ſol bi im ſten , alſo lang unſers herren genad wille 2). Er

ſol unſers herren kneht eſſen geben , alſo er den hat , und

kein win .

IV Der herren hof von Albe, dein man nennet dein Moͤnchhof

2 5 1 Hherren un Albe 1 0 on hof
) Es iſt zu wiſſen daz die herren von Albe hant einen hof

heiſſet der Münch - hof . Wer den büwen will , der ſol howen

zu einem boden ſehs holzer in dem Rin⸗walde . Der ſelb , der

uf dem hofe geſeſſen iſt büwelich und heblich , und ſin eigin
e · v

roͤch haben wil , der ſelb ſol och howen zu ſinem buwe ) uf

dem Bilger - rein , und nit dar unter . Der ſelb hofman , wil

er ſin hof befriden , ſo ſol er kumen gen Raſtetten und ſol

bitten dein ſchultheiſſen und daz gericht umb ein unſchade —
v — — — 7

bern ) bom , daz er ſinen hof befriden moge . hat er nüt
1

genug mit dem bom , ſo ſol er anderwarb “ ) kumen und ſol
1

bitten umb noch einen bom und dein ſol man im nuͤt verſa⸗

gen . Der ſelb hofman ſol faren in dein Rinwalt und ſol

v 8 — 7 * 1 2 K
howen gerten , daz er ſinen hof verzune . sufficit , iſt us er⸗

loſchen ) .

21 Duch , wil der ſelb hofman ſinen hof bewellen ſo ſol

er faren in Cunen⸗lohe 7 ) , und ſol unter den Bilger ⸗rein
nüt kumen .

Worterklärung . 1) Heu und Stroh . 2) ſo lang unſers gu

Herren Willen iſt. 3) Gebäulichkeiten . 4) unſchadhaften , guten . 5) zum

zweitenmal . 6) mit Wellen verſehen . 7) Wald , der von einem Cuno

oder Kunrat genannt war .



5

Geſ

70 KHa 1 1 4 1 U 4 89098 * 1ſie ſollent faren mit irem her ihe ) an dem Münchhofe in

dein bruch , und ſollent drenckken in

Fet Ifre Fat da Bei⸗ FaA euch ν nedem n 1 daz da hei bruch . tag er da gei
AiE 1 841 3the N 4 ber daz nut 6 U

der 1 0 0 ind ſol daz v

1 ve f6˖ ind Fal Sesr ˖uwen 0 Und ſol U
inckken ben l und der hofman

KHa o 11 f 1 6 o Honholt , er mag im kes und brot geben legt

Ouch iſt zu wiſſen , daz der ſelb hofman , der uf dem hof

geſeſſen iſt buwelich und heblich und ſin eigin roch hat 1;

d keinen zehen⸗
1 f od

ihe daz

mander armer man der ſinü

ide. Cuflicit

uch iſt zu wiſſen , daz der ſell

ſwin uf dem hofe , die ſin eigin ſint ,
N uFy do ‚o haE ectern in mAinibalbe , D 1

f 14 11 8he en h uf dem hof
Foen 1. 1 86„hen L

7 4 ea 917 AN 164 40f 1 alſo ein ander m he

ſwi N leg

1 L u * 1 1* 9 1 ·

eptewmeg 7 8 8 KAhert⸗weg D) in dem in dein

5 1h. Derſelb
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27 Der ſelb hofman , machet er ein ühtweide uf dem hofe ,

wen er zwei mal darin gefert , zi ſo ſoll
E

die von Raſtetten zu im faren mit all ſie

der ſelbe hofman hat kein reht zu faren

ſinem vihe

28 Ouch iſt zu wiſſen , wer es , daz die von Raſtetten ein

ühtweide machten geinſit ) der Murgen , wan ſie zwirnt int
55

in ＋ι luſt ) e5
dein hofman , ſo mag er zu in

faren mit ſinem ziehenden ) vihe .

29 Ouch iſt zu wiſſend , daz der ſelb hofman , der ſolle dem

dot R ein 1 u ˖

ö 1 und ſol es dein

kinden geben zu einer edehtn iß . ( lege ) .

30 Ouch ſol der ſelb hofman uf daz ſelb mal geben ein züber⸗

lin mit wiſſem kimpoſt ) , daz zwen an einer ſtangen dragen .
v

z zuberlin och wiß ſin .

31 Ouch ſol der ſelb hofman geben ein fiertdeil wines und

zwen ſweick⸗keſe ) dem 25 zu Raſtetten .

32 Die von Raſtetten hant oc reht zu dem ſelben hof , an
5

dem mondag iren crützgang
8) zu gen den Bilger - rein uf

2) zweimal . 3 gelüſtet. 4) mit
NinR5) Kleine L

60 htt
8) die Proceſſion ind

Die Mutſe 6

ein 1
die J 1 0 ſelt f

U und 5

Hauſe bekan
Anzal jedem 2 pf. ausgethei Ausweiß der Gen
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gen Uffesheim . Wan der crützgang herwider heim get , ſo der

hofman kes und brot geben ob dem brunnen , der do heiſſet
der bruchbrunnen . Umb daz ſo ſollent in die von Raſtetter

beſchützen und beheigen ) .

X. Abſchnitt . Müller - Ordnung . Vor 1463

1 Alte mielordnung , die vor jaren zu Raſtetten gebraucht

worden , ehe man die vorgeſchribne ordnung zu Baden ge —

holt , und hat man daſſelbig mal nitt uff die wag gebeütelt ,
welche derſelbigen zeyt auch von Baden kommen 1)

Anfengklich und zu dem erſten ſoll der wäger zu den heili —

gen ſchwören , der wagen getrükv ' ich und ernſtlich zu hüten

und der leüt warten mit ſeynem ſelbs lybe , ungefärlich .

Auch allen den , die zur wagen khemmen , fürderlich uff

und ab helfen zu der wagen und auchſelbs eigentlich ver —

ſchreyben , was und wie vil der frucht iſt, die er wigt , und

wem ſie zu gehöre ; und beſonder auch , welcher miller die

hinter im habe ; und ſoll jedermann damit das beſt thün , ſo

ferr er kan und mag , daß jederman das ſyn wider werde ,

darumb ſoll im ſeyn zimlich belonung geben werden .

4 Item wo auch dem wäger für käme oder ſelbs empfinde ,
E

daß einicher miller oder die iren , die frucht nitt uff die wag

Worterklärung . 9) hegen , ſchirmen

er Statutenbuch von 15681 ) Die Müllerordn

Fol . Bl . 106 , b. iſt der obigen g
welche in jenem Buche auf die Mühlordnung folgen ,

voraus , und enthalten das Datum , Barb (4. December ) 1424 ,
wornach alſo die Mühlordnung wenigſt den Anfang des 15ten
Jahrhunderts gehört . Die Artik as
burger Ordnung iſt zwar nicht dieſelbe , der Inhalt aber zum größten
Theile ſo übereinſtimmend , daß die Uebertragung nicht zu bezweifeln .

Art . 4. Strasb . M. O. §. 14. iſt alſo abgefaßt
Es ſoll auch niemant keinerhand getreit noch korn zu der mielen

Di Rte Suſatze ,
etzen dieſe immer

in der Raſtatter und S
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fürten , gemalen oder ungemalen , oder daß ſie den leüten

nitt recht mit iren gewerden umbgingen , es were mit miß —

malen , oder ire gewärden veränderten , ſo ſolle er ſie am

andern tag , nach dem im deß zu wiſſen würt , den vieren ,

die über die mülen zu hüten geordnet ſint , bey ſeynem eide

fürbringen , die ſelben auch ſollichs nach jeder ſachen gelegen —

heit ſtraffen ſollen .

6 D * 75 Item man ſoll auch in dem waghaus haben ein langen

trog , und den unterſchlagen , daß jeder miller ſeynen ſonder —

lichen beſchlüßigen kaſten habe und dar zu ſeyn eigen ſchlüſſel ,
darin ir jeglicher ſyn möl in haben .

6 Und ſoll jeglich mͤl gut , redlich mͤl ſyn , uff daß , ob

jemants an ſeynem möl gebreſten und an dem gewicht nitt

den vollen hette , daß er ime dann von ſtund an ſeyn gebre —

ſten erfülle und gebe . Und welcher miller ſollichs nitt thete ,

der ſoll darumb geſtrafft werden .

Es ſollen auch alle die , ſo korn oder andere frucht zur

ſchicken ungewegen , wer das tut , der beſſert von jedem ſack mit korn

Mit dick er das thete , und ſollent es auch die , ſo über die

woge g d, bei iren eiden den vieren fürbringen an dem nech—
ſten tagda „ ſo es inen für kompt .

Art . 5. 6. in der Strasb . M. O. 65. 11. ſo gefaßt :
ein jedlicher müller und lerin ſollen auch einen ſondern trog in

dem wegehauß , das ime dann gelegen iſt , haben und ſein mel darin

thun und beſchlieſſen und den ſchlüſſel zu ime nemen ; uf das, f

mant an ſeinem mel breſten und an dem gewicht nit den vollen hette ,

· den ſolle der müller und die müllerin zu ſtund erfüllen und urſoſſen
als mit guter getreiden , als inen befolhen geweſen iſt , one geverde .

1 Und welcher müller oder müllerin das nit theten , der oder die beſſert

von jedem ſack 5 ſch pf. Und ſollen ouch die vier das richten und

n rechtfertigen und ſolches niemant uberſehen

Art . 7. iſt in der Strasb . M. O. 8§. 5 eiter gefaßt
nd wann nun auch die müller und ire knecht der wogen halb hinan

n furter mehr arbeit haben muſſen , dann vor , darumb ſo ſoll man
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mielen wöllent ſchicken zu malen , von jedem viertel geben
von

½
viertel 1 örtlin

Item der ſtein zum malter korns ſoll wegen und halten

186 pfunt . Item der ſtein zum halben malter ſoll wegen

93 pfunt . Item der ſtein zu zweien ſimri ſoll halten 46

pfunt . Item der ſtein zu einem ſimri ſoll halten 23 pfunt .

9 Item und den multer , den der miller von jedem nimpt ,1

den ſoll man auch wegen ; und wann das korn gemalen würt ,

ſo ſoll man das mel wider wegen , und den ſtein des multers

zum möl legen uff die wag , ſo findet man eigentlich , ob der

miller recht oder unrecht handle .

10 Item der multer ſtein des malters ſoll wegen 9 Pfund

1 vierling und 1 pfunt 1 vierling ſtaubs , iſt das multer

ein gehaufter dryling

m der multer ſtein des halben malters ſoll wegen 4

vierling , und 6 vierling 2 lot ungefärlich für ſtaub

uſauberkeit

ll auch hinfür ein jeder becker darob ſyn , alles—12 Item es ſ

mel, ſo ime zu bachen in ſyn haus geſchickt würt , zu vor an

eigentlich zu beſichtigen , ob es wol recht und gnug gemalen

er nitt , und ſo er deß in einichen weg mangelhaft er —

ſoll er daſſelbig nitt bachen , er hab dann zu vor die

geſchwornen mülen bſeher dar zu berüft die als dann erken —

nen ſollent , ob vom miller werſchaft geſchehen ſyhe oder nitt

alles bey peen 10 ſch . pf . ſo oft und dick ſollichs von den

beckern gebrochen fürkhompt

1
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14

16
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Und ob einich mel alſo von den mülen bſehern nitt gnug —

ſam gemalen , beſonder mangelhaft erkant würde , ſo ſoll der

miller , der ſollichs anfengklich gemalen hette , ſchuldig ſyn ,

ſollichs wider holen und malen , ſo lang biß er deſſhalben

werſchaft und genügen thut bey ſtraff 10ſch . pf .

Es ſoll auch kein miller oder ſyn gſind kein frucht uff

ſchütten zu malen , ſie wiſſen dann
8 daß ſie gewegen

ſy . Und ſollen die miller und alle ire gſind , die in der mielen

en zu halten ungefä ärlic und
n werde , ſo ſolen ſie

zu thon haben

uff das ſollichs

den leüten di l ·˖

vetWer

ſie habe von dem wäger ein warzeichen , daß ſollich

frucht gewegen ſy .

Were es auch daß miller oder millerin in einer mülen ab⸗

gingen und ein ander miller oder mi llerin an ir ſtatt in die

müle käme , die ſollent es auch zu ſtund ſchwören zů halten

wie vor gerürter und ſollent auch das vor und ee thon , ehe

daß ſie einicherlei frucht malen .

Item wann ſich auch ein gſind verandert in einer mülen ,

es ſyhen knecht , kint oder mägd , ſo ſollent die mülmeiſter in

th der herr der ein

u treiber

e war
hen n nt

· Str 3 ſt a f 3Art . 15. Strasb . M. O. 8. 2 t gleick „ lgenden Lesarten
1 0 0 f 1 Kvor berürter , in alle die weiſe, als davor beſcheiden iſt ; ſt

cherle E. K d ·˖

Art. 16. Strasb . M. O. F§. 3. iſt gleich. Lesarten : ſtatt mülm
müllermeiſter ; ſt . vor dem ſelben — vor dem ; ſt. geſchr. ſeit ,
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jeglicher mülen zu ſtund ſollich gſinde zu dem meiſter der

vieren die über die mülen geſetzt ſint , füren am nechſten tag

darnach als das gſind zů inen khomen iſt und vor demſel

ben alle puncten und articul zu halten , ſo dann von den

mülen geſchriben ſint .

Item es ſollent auch alle die miller , ir khinder und alles

ir ' gſind die zu iren tagen khommen ſint ſchweren allen buͤr

gern und hinderſäſſen zu N. ( Raſtatt ) vor den landleüten zuͤ

malen und den landleüten nichts zu malen , dwyl die buͤrger

und hinderſäſſen zu N. zu malen haben .

18 Es ſollen auch die miller die reif geheb machen daß nichts

daraus geriſen möge und ſoll man machen ein meß , wie weyt

es ſyn ſolle zwiſchen dem ſtain und der zargen . Und ſoll jeg —

licher miller ein meß bey im in der mülen haben der gleychen

die vier mül beſeher auch eins hinter inen , darzu ſoll der

boden auch ſten von dem reif nach eim meß ſo den vieren

geben iſt , der gleychen der miller auch eins haben ſoll .

Art . 17. Strasb . M. O. §. 6. Andere Faſſung
Es ſollen auch alle müller , müllerin , ire kindt und alles ir geſündt

ſchweren an den heiligen , allen burgern zu Straßburg vor den lant
leuten zu malen , und den lantleuten nützit malen , dieweil die burger
zu Straßburg zu malen haben. Es ſollen auch alle zufirer keinem

landtman nützit zu der mülen firen , ſie wüſſen dan , das k

nit zu der mielen zu fieren noch len habe . De
Ortsnamen in dieſem Artikel verräth, daß ſie nicht für Raſtatt allein

gegeben , ſondern gewiſſer Maſſen eine Landes var . Um ſo

deutlicher zeigt dieſer Artikel , daß ſie auf der Straßburger beruht .

Art . 18. Strasb . M. O. §. 7. wenig verändert . Nach müller iſt

zugeſetzt : die zu unſerer ſtatt Straßburg gehören . Sodann : — bei
im haben in der mielen , und ſollen die viere auch ein eß hinder
inen haben , und ſoll der boden auch ſton von dem reif h einem

meſſe , ſo die herren , die die ordnung gemacht hant , den vieren geben
hant , da auch jedlich miller eins in ſeiner mielen haben ſolle und die
vier auch eins

burger
aſſene



˖··

von Raſtatt 287

Item die miller ſollen auch die mülen reinen mit eim vier —

ling rocken oder gerſten und dan die füllen zum aller gleych

ſten und beſten .

19

20 Und unmb daß alle ding , ſo von dem miller und millerin

hie vor und hernach beſchriben ſtend , deſter ſtattlicher gehal —

ten werden , ſollen hierüber vier erbar man geſetzt und ver —

ordnet werden namlich einer von den brotbecken , einer von

den müllern und ſonſt zwen andere , die ſelben vier ſchwören

ſollent wie dick ſie das not bedunckt in die mülen zu gon und

beſehen ob ichts an — mülen oder an andern ſtücken ſo dar

zu gehören breſten ſyhe . Und welchen müller oder müllerin

ſie dann virdig finden und die ſelben vier oder der meh

rertheil unter inen erkennen , daß er daran verfaren habe

das ſoll er one alles widerſprechen uß richten .

21 Item were es auch daß einicher müller oder die ſeynen

jemant mißmülen oder mit ſeynem korn oder mele anders

theten dann billich , der dem ſollichs widerfüre , mag ſollichs

den vieren anbringen und ſich beklagen , was dann die vier

oder der mehrertheil unter inen darumb erkennen , daß der

müller für ſollichs lyden oder thon ſolle , dar bey ſoll es

pleyben one widerrede .

Art. 19. Strasb . M. O. §. 8. ganz gleich , fehlen nur die Worte :

Art . 20. Strasb . M. O. §. 3. contin , faſt ganz gleich , Lesarten :
ſtatt ſtattlicher für baſſer. Nach werden : und dem nachgangen
werde , ſo ſoll mar nn darüber ſetzen und kieſen . Nach
ſchwören : alle zu dem wenigſten ein male und wie dick ſie
notdurftig bedunckt in alle —. Nach gon : die dann zu der ſtadt
Straßburg gehörent . Nach daran : überfaren habe , der beſſert 5 ſch .
pf. in das ungelt und 5 ſch. pf. denſelben vieren , und auch die nie
mant faren laſſen ſollen .

Art . 21. Strasb . M. O. 8§. 9

ein ; 5 oder mele , und m. , ere den⸗
f

ren fürbringen und der müller beſſern ſolle ,
darbei —. Schluß : und ſoll ſich damit nit ſchirmen , das er ſprechen
mecht , er hette davon nützit gewüſt .
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1 ll du KoK⸗ 4 42 Und ob wol ſollichs UU eſchehen re , 5

ſoll traff tragen
A RNACoftA 4668 . . eund daſſelbig giind uff beger des millers ime vor dem hand

werck rechts nitt vorſyn .

Item die müller , ir knecht und gſinde ſollent auch jeder —

man ſyn korn und gewörde was ſie dann zu der mülen holen

——6 1* 2 1 Noο fe. 1 Ko 1 0 11 1wöllen ire ſeckmit der frucht ab den heüſern tragen und nitt
N4 HA6 K5 C6„ 1890 Mobco Ang 4 „Son 18die ſtegen herab ketſchen noch werfen doch ſoll in jedem haus

elfe .

24 Die müller ſollen auch daran ſyn und beſtellen , daß eim

jeden das ſyn trucken heim khomme ſo ferr inen m

derumb ant en unvermet er : wie ſie e

empfangen 1 en.

f f˖
G *

I 1e

t dwer ehalten ſeyn
da ſoll b der ſtadt werd

den vieren .

23. Strasb. M. O. §. 10. gleich . Lesarten : ſt rde ,
z ſt. mit d getreidz werfen , a

than h doch a in einen 8 en ß jemandts mit im
gange , * n f d den ſe f kot d e
nechſte ſteg
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26 Dar zu ſollent die müller und ire knecht eim jeglichen ,

der ſollichs begert , die frucht zur mülen und malen —3
—und wann ſie gemalen und gewegen würt , nit wider in d

mülen , beſonder an die ende , ſo ein jeder begert ſie

beſcheiden werden , füren .

27 Item were ſach , das in einem ſack 2 pfunt , drei oder

viere mͤles mehr erfunden würde , dann ein malter korns

vor gewegen hette , ſo ſoll man ſollichs für ungefärlich ha —

ben und halten . Finde man aber in einem ſack über vier
D —

pfund mehr , dann das korn gewegen hat und ſin ſollte , ſo

8
ſoll man der ordnung nach gan und die müller olchem

ſolliche
begegnet , hartiglich ſtraffen und darfür haben , daß

damit getrie —ſie den leuten das ir vermencklen un 2—— —

ben haben . Es were dann ſach , daß einer redliche urſach

fürwandte , und mit ſeynem eide beweren möchte , daß ſol —

lichs ungefärlich zu gangen und beſchehen were .

und 13. haben nur auf die Stadt Bezug , nämlich , daß Niemand dem
Müller , der ihm wegen fehlendem Gewichte Mehl zuwägen mußte ,
das Zugewogene heimlich zurück geben ſolle , und daß von Landleuten

kein Getrei Mühle geführt werden dürfe , ehe man wiſſe , daß
Zoll und Ungelt entrichtet ſey Auf beides hat die Raſtatter Ord

nung keine Rückſicht genommen und auch im Uebrigen die Grundlagen
frei behandelt .

ιεενειενννο

rch. 1826 . Tr Bd. 19
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